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jielt werben möcftte, welche gegenwärtig erforberlicft

ift; baß aber aitcft, unb bieß ift unfer innigftcr SBunfcft,

baö Offfjieröforpö b«rcft feine nun »erbefferte ©tel*

lung angefpornt werte, ten gerechten Srwartungen
beö Saterlanbeö feinßdjtlid) feiner feöfeent Sluöbiltung

ju entfpredjen.

£>ai eiogenofftfefte tteftnngSlaaer Bei 6urfee/
im Stuguft 1838.

So war tfefeö baö neunte üttai, baß jene burd)

bai üttilitär * Dteglemeut »on 1817 »orgefeftriebene

Än'egöübung »on Sruppen »erfebiebener SBaffengat*

tungen unb aui »erfeftiebenen Äantonen fiattfaiit.
Sie trübem ßnb abwcdjfetnb bei SBofelen, Sierre,
Sfeun unb ©eftwarjenbaeft abgefealten werben; jum
erften üttai fofften minmefer in ter Dtäfee »on ©urfee

eibgenöfftfefte Än'eger jur Uebung im SBaffcnwerf ßd)

»erfammeln, beim ber früftere Lagerplag bei SBohlcn

fönnte nad) wieberfeolten früfeern Srfaftrungeii oftne

Diacfjtfteü nieftt meftr bejogen werben. Sie ©tatt ©urfee

featte jutetn günftige Slticrbietungen gemacht, um taö
Lager auf iferen Soten »erfegt ju fefeen. ©urfee ift
eine freutitlicft gelegene, gut gebaute ©tabt ain «ort*
lidje« Sitte teö ©empacfterfce'ö. Sie jäfeft bei 300

Häiifent unb 1530 Sinwofeiiem, bie neben einigen

fterbtifdjett ©ewerbett meiftenö Lanbwirtfefcftaft treiben.

Sie Umgegenb ift ein feftön attgebauteö, fnidjtbareö
mit ftarf becölfetteö ©elänbe, gejiert »on »ielen Obft*
bäumen. Sin Ärauj fanft anfteigenber SpiiQtl umjiefet

beu See uut läßt auf einige Sntfernung um tie Statt
Diaum für ein jiemlid) ebeneö Serrain, taö auö mei*

ftciiö Stderfelt beftefet.

Ungeaefttet fdjon ju öftem ü)talen bergleidjen Smp*
pen jufammen jüge »eranftaltet worben waren, fo jeig*
ten ßeft bennoefj bei ben Sorbereitungen jum neunten

cibgenöfßfcften Uebungölager nidjt wenigere Scftwie*

rigfeiten, alö bei ben früfeern ber gaff gewefen war.
Unerläßlidje Slnorbnungen über ben innern Sienft im

Lager, über bie Seforgimg beö ©efunbfeeitöbienfteö,
über beu SBadjetienft unb baö Dtapportwefen mußten

erft UPeft neu getrpffen werben, ofegleicft eö fefteinen

möcftte, baß bergleidjen Sprfcftriften längft fcftpn reg*
lentetttarifd) feftgefegt fein «nb ßeft ber Orbnung ge*

maß »bit einem Lager auf baö anbere »ererben foff*

tent Slffeto jeter Lager*Äommantant war jeweilett

genötftigt, »on »orn anjitfangeit. Jpiebei mußte« notfe*

wetibigerweife eine Üttenge Slfeweicftmigen »orfommen

«nb bieß hat bie fcftäblidje golge, baf ein Haupt*

jwed ber eibgenöffifchen Uebungölager bei weitem nt'cftt

erreieftt würbe, «umlieft berjem'ge, «adj einem gleicft*

förmigen feftgercgeltcn Stjfteme ben Slrmeebienff in
feinen fo »ielfacfteu 3weigett gefeörig einjuüben. Dtmt

aber würbe biefeö üttai biefür bureft ben Sefefelöfeaber

beö Lagerö auf eine folefte SBeife geforgt, baß füglid)
bt'e für ben Sienft im Lager ju ©urfee entworfenen
unb angewenbeten Seftimmungen, für fünftige gälte
benugt unb babureft meferfaefte wefentliche üttangel 6e*

feiligt werben fönnten.
Slm lften Sluguft unb ben näcftfifofgetibeit Sagen

fammette ficft baö sperfonal beö Sioifionöftabeö unb

ber beiben Srigabenftäbe ju Surfee, wo »or Segimt
beö Uebutigölagerö noeft eine üttenge bienftlicfte Singe*

legenfteiten in Orbnung ju bringen waren. Ser an*

gewiefene Lagerplag bot mehrere ©eftwierigfeiten bar,
er war etwaö befebränft nnb je nadjbem bie eigentli*
efte Lagerftätte ber Länge ober ber Sreite nad) gewählt
würbe, fefelte eö entweber an Slahe bei SBafferö,
oter an Diaum für bie Uebungen. Slucft hätten im
einen gaffe bie 3e(ten affjufefjr jufammengerüdt ober

ber freie Singang beeinträchtigt werben muffen. Sllteirt
bie ©efcfjidlichfeit ber Sngenieure wufte biefen Spin*

berniffen ju begegnen «nb eine foldje gorm ju wählen,
baß ßeft baö Lager ohne merfliche Slbweicftung »Ott

ter Dtegel bem Serrain anfeftmiegte. So fiel eben*

fallö bt'e Unfdjidlicftfeit weg, bie Zutritten »or bie

gronte j« »erlegen, fonbern eö würben biefelben auf
ben glanfen angebracht. Slwcft ein anberer üttanö*

»rierplag, alö ber anfänglich biefür beftimmte, mußte

aufgefudjt werben unb war wirflieft bureft bie Semü*

fe«ng beö Lujernifdjcn Dtegier««gö*Äommiffärö er*

ftältlicft.
gür bie Unterfunft ber Saöafferie wwrbe ein ge*

räumigeö, gefunbeö, böljerneö ©ebäube beftimmt;
bie Stallungen jeboeft waren »on großer Unbequem*

lieftfeit für ten Sienft, ta fein ftinlänglicft großeö Lo*

fal erftältlid) war mit feine Staff6arade er6a«t wurte.
Sie Sa»afferie*Sompagnte »on Sern j. S. mußte ifere

uferte auf 9 in unt auffer ter Stabt gemietfeeie ©täfle
»ertfteilcn. ©o nafem ber ©taflbieiift affj«»iele ütta««*
feftaft in Slnfprudj, entjog fie a«bern Unterriefttöfä*
eftern, »emrfaeftte »iele 3eit»erlnfle «nb erfeftwerte
bt'e Sl«fßcftt «nb Hanbfeabung ber Orbimng; feingegen

featten bie go«rage*üttagajine eine geeignete Lage, gür
ben gelbfpital warb Diaum in ber Äranfenatiftalt ber

©tabt attgewiefen, fo baß in biefer SejieftHug nidjtö

ju wünfeften übrig ttieb.
2*
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zielt werden möchte, wclche gegenwärtig erforderlich

ist; daß aber auck, und dieß ist unser innigster Wunsch,

das Offizierskorps durch seine nun verbesserte Stellung

angespornt werde, den gerechten Erwartungen
des Vaterlandes hinsichtlich seiner höhern Ausbildung

zu entsprechen.

Das eidgenössische Uebungslager bei Surfte/
im August 1838.

Es war dieses das nennte Mal, daß jene durch

das Militär-Reglement von l8l7 vorgeschriebene

Kriegsübung von Truppen verschiedener Waffengattungen

und aus verschiedenen Kantonen stattfand.

Tie frühern sind abwechselnd bei Wohlen, Bierre,
Thun und Schwarzenbach abgehalten worden; zum
ersten Mal sollten nunmehr in der Nähe von Surfte
eidgenössische Krieger zur Uebung im Waffenwerk sich

versammeln, denn der frühere Lagerplatz bei Wohlen
konnte nach wiederholten frühern Erfahrungen ohne

Nachtheil nicht mehr bezogen werden. Die Stadt Sursee

hatte zudem günstige Anerbietungen gemacht, um das

Lager auf ihren Boden versetzt zu sehen. Sursee ist

ciue freundlich gelegene, gut gebaute Stadt am

nördlichen Ende des Sempachersee's. Sie zählt bei 300

Häusern und 1550 Einwohnern, die neben einigen

städtischen Gewerben meistens Landwirthschast treiben.

Die Umgegend ist ein schön angebautes, fruchtbares

und stark bevölkertes Gelände, geziert von vielen
Obstbäumen. Ein Kranz sanft ansteigender Hügel umzieht

den See und läßt auf einige Entfernung um die Stadt
Raum für ein ziemlich ebenes Terrain, das aus mei-

stcus Ackerfeld besteht.

Ungeachtet schon zu öftern Malen dergleichen Trnp-
penzusammenzüge veranstaltet worden waren, fo zeigten

sich dennoch bei den Vorbereitungen zum ueuntcn
eidgenössischen Uebungslager nicht wenigere
Schwierigkeiten als bei den frühern der Fall gewesen war.
Unerläßliche Anordnungen über den innern Tienst im

Lager, über die Besorgung des Gesundheitsdienstes,
über den Wachedienst und das Rapportwesen mußten

erst noch neu getroffen werden, obgleich es scheinen

möchte, daß dergleichen Vorschriften längst schon

reglementarisch festgesetzt sein und sich der Ordnung
gemäß von einem Lager auf das andere vererben sollten^.

Allein jeder Lager-Kommandant war jeweilen

genöthigt, von vorn anzufangen. Hiebei mußten noth-
wendigerweise eine Menge Abweichungen vorkommen

und dieß hat die schädliche Folge, daß ein Haupt,
zweck der eidgenössischen Uebungslager bei weitem nicht
erreicht wurde, nämlich derjenige, nach einem

gleichförmigen festgercgeltcn Systeme den Armeedienst in
seinen fo vielfachen Zweigen gehörig einzuüben. Nun
aber wurde dieses Mal hiefür durch den Befehlshaber
des Lagers auf eine solche Weise gesorgt, daß füglich
die für den Tienst im Lager zu Surfte entworfenen
und angewendeten Bestimmungen, für künftige Fülle
benutzt und dadurch mehrfache wesentliche Mängel
beseitigt werden könnten.

Am lsten August und den nächstfolgenden Tagen
sammelte sich das Personal des Divisionsstabes und
der beiden Brigadenstäbe zu Sursee, wo vor Beginn
des Uebungslagers noch eine Menge dienstliche

Angelegenheiten in Ordnung zu bringen waren. Ter
angewiesene Lagerplatz bot mehrere Schwierigkeiten dar,
er war etwas beschränkt und je nachdem die eigentliche

Lagerstätte der Länge oder der Breite nach gewählt
wurde, fehlte es entweder an Nähe des Wassers,
oder an Raum für die Uebungen. Auch hätten im
einen Falle die Zelten allzusehr zusammengerückt oder

der freie Eingang beeinträchtigt werdcn müssen. Allein
die Geschicklichkeit der Ingenieure wußte diesen

Hindernissen zn begegnen und eine solche Form zu wählen,
daß sich das Lager ohne merkliche Abweichung von
der Regel dem Terrain anschmiegte. Es siel ebenfalls

die Unschicklichkeit weg, die Latrinen vor die

Fronte zu verlegen, sondern es wurden dieselben auf
den Flanken angebracht. Auch ein anderer

Manövrierplatz, als der anfänglich hiefür bestimmte, mußte
aufgesucht werdcn und war wirklich durch die Bemühung

des Luzernischcn Regiernngs-Kommissärs
erhältlich.

Für die Unterkunft der Cavallerie wurde ein

geräumiges, gesundes, hölzernes Gebäude bestimmt;
die Stallungen jedoch waren von großer Unbequemlichkeit

für den Tienst, da kein hinlänglich großes Lokal

erhältlich war und keine Stallbaracke erbaut wurde.
Tie Cavallerie-Compagnie von Bern z. B. mußte ihre
Pferde auf 9 in und ausser der Stadt gemiethete Ställe
vertheilen. So nahm der Stalldienst allzuviel« Mannschaft

in Anspruch, entzog sie andern Unterrichtsfächern,

verursachte viele Zeitverluste und erschwerte

die Aufsicht und Handhabung der Ordnung; hingegen
hatten die Fourage-Magazi'ne eine geeignete Lage. Für
dcn Feldspital ward Raum in der Krankenanstalt der

Stadt angewiesen, so daß in dieser Beziehung nichts

zu wünschen übrig blieb.
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Seber 3>»cig beö ©eneralftabeö beftre&te ßd),
feine ©efeftäfte in georbneten ©ang j« bringen, bie

Serpffcgungöanftalteit würben eingeriefttet, «nb halb

erfeoben ßeft naeft ber Sluöftedung bie Dteiften ber SBoft*

nungen »on Leinwanb a«f bem ©toppetfelbe. Som
4ten bii am 9ten Sluguft füftrten bie ©taböofftjiere
feeftö Dtecogiioöcierimgen ber Umgegenb beö Lagerö
auö. Slm lOten Sluguft bejogen ber Siöißonö* unb
bie Srigabcnftäbe baö Lager; ©amftagben Uten war
ber längft erwartete Sag, an bem bk SBeftrmäuner
auö fedjö »erfebiebenen Äantonen anlangen follten.
Segünftigt »on ber fterrlicftften SBitterung rücften ße

heitern üttutfteö itt baffelbe ein.

Slm legten, nämlicft Slbenbö naeft 4 Ufer, famen
bie Sataiflone Siftcli mtb Dttiöcont an; erftereö featte

am nämlichen Sag ben SBeg »on Längentfeal jurüd*
julegcn unb baö jweite jenen von Slltborf.

Ser Seftanb u«b bie Sintfeeilung beö Lagercprpö
war folgenber:

S i» i f i o n ö ft a b.

06erfeefe6löbaber: ber eibgenöffifdje Ofeerft 3tmmerli.
©tahöabjutanten üttajor ÜRüüer Hauptleute

9>fa«ber imb Sarera.

Sfeef beö Stabei: Oberftlieut. Sgloff.
©tahöabjutant, Hauptmann ©onjenbad).

©enerafatjutant: üttajor »on ütturalt.

Sngenieur beö Lagerö: Hauptmann Sieginger, nebft
bem Oherlieut. tyattr «nb 6 ©apeurö.

Äriegöcommiffär: üttajor 3ünb, nebft 2 Sommiffa*
riatöofftjieren.

Sin ^Jarfofftjier, 2 ©taböfouriere.

©efunbheitöperfotial: St'oiffpnö * Oberdjirurg Suban,
nebft 2 Slmbulance*Sfeirurgeit, 4 Äraitfenwärtern.

Sto ^>ferbarjt ju Seitung beö Seterinärbienfteö.

Sa»aflerie.
Sommanbant: Oberftlieut. »an Slotcn.

Slbjutant: Hauptmann ©räöli.
1 Sompagnie Saöaflerie »ott Sern;
1 Sompagnie Sa»afferie »on greiburg nnb @p*

lotfmrn, je j«r Spalftt.

©eftarffeftügen: 1 Sompagnie »Ott Uri.

(Sie jweite inö Lager beorberte Sompagnie »on
©djwöj rüdte wegen 3wifd)«tereigm'ffett nieftt
ein.)

Sttfattterie.
Srfte Srigabe. Oberft Häufer.

Slbjutanten: Hauptmann Hürlimann «nb Ober*
lieutenant ©pnbtof.

lfteö Sataiffptt (Sern), Oberftl. ©feinfeauer.
2teö Sdiaiffon (Sem), Oberftl. ÜRünger.
3teö Sataiffp« (©olotfeurn), Oberftl. Sifteii.

3 w e i te Srigabe. Oberft Drilltet.

Slbjutanten: Hauptmami Dtebing unb 06erlieuf.
Dteoilliob.

lfteö Sataillon (Seßin), 06erftf. Dtuöconi.

2te« Sataillon (Sem), Oberftl. ©eifer.
3teö Sataillon (Lujern), Oberftl. ©uggenhüfeler.

Set jeber Srigabe eine gefbmufif »on 21 üttann

(Sern «nb ©ofotfeum).

Slrtilterie: Sine befpannte ©eeftöpfünberbatterie

nad) neuem ©»fteme, »on Lujern. Sltbft Srain.

©tärfe ber Sruppen:
©eneralftab üttann 73
©appeurö »» 6
1 Sompagnie Slrtifferie »» 54
Srain " 25
2 Sompagnien Sa»aflerie »» 128
1 Spmpagnie ©eftarffeftügen » 50
6 Sataiffpne Snfanterie " 1870

Sotal: üttann 2206

Sinjig bie Sa»aKerie war auf »oßftänbigem guße

einberufen; »on Slrtiflerie, ©eftarffeftügen «nb Snfcm«

terie erfeftienen n«r Sabreö (am ©cftluffe meitere Dtacft*

roetfungen hierüber).
3m Lager ftätte bie erfte Srigabe ben reeftten,

bie jweite ben linfen glügel. Sie ©eftarffeftügen ftatt*
ben reefttö ber erften, bie Slrtifferie linfö ber jweiten
Srigabe. Siefe SBaffen featten alfo bt'e äufferften

glügel inne. Saöafferie unb Srain fantomiierten.
Sin biefem erften Sage würbe fogfeid) naeft Sin*

fünft ber Sruppen ber Sageöbefefe! teö Oberbefeftlö*

feaberö, bie Äriegöartt'fel unb bie allgemeinen Serbote

»erlefen; bann fanben corpöweife bie gaffungen unb
baö Slitfjiefeen ber SBacfteti ftatt. Saö Spol\ befanb

fid) im Lager felbft, baö ©trob mar bereitö in bie 3<l*
ten »ertfeeilt wprben, um fie erfte Sintfeeilung j« be*

fcftleunigeit. So war im »pffen üttaaße für Slfleö ge*

forgt.
Ueblicfterweife ftellten bt'e Srigaben*Sommanbatt*

ten bem Oherbefefelöfeaher ifere Offfjieröcorpö »or.
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Jeder Zweig des Generalstabes bestrebte sich,
seine Geschäfte in geordneten Gang zu bringen, die

Verpflcgungsanstalten wurden eingerichtet, und bald

erhoben sich nach der Aussteckung die Reihen der

Wohnungen von Leinwand auf dem Stoppelftlde. Vom
4ten bis am 9ten August führten die Stabsofsiziere
sechs Recognoscierungen der Umgegend des Lagers
aus. Am Illten August bczogen dcr Divisions - und
die Brigadenstäbe das Lager; Samstag den Ilten war
der längst erwartete Tag, an dem die Wehrmänner
aus sechs verschiedenen Kantonen anlangen sollten.
Begünstigt von dcr herrlichsten Witterung rückten sie

heitern Muthes in dasselbe cin.
Am letzten, nämlich Abends nach 4 Uhr, kamen

die Bataillone Distel, und Rusconi an; ersteres hatte

am nämlichen Tag den Weg von Langenthal
zurückzulegen und das zweite jenen von Altdorf.

Der Bestand und die Eintheilung des Lagercorps
war folgender:

D i v i s i o n s st a b.

Oberbefehlshaber: der eidgenössische Oberst Zimmerli.
Stabsadjutanten, Major Müller, Hauptleute

Pfander und Barerà.

Chef des Stabcs: Oberstlieut. Egloff.
Stabsadjutant, Hauptmann Gonzenbach.

Generaladjutant: Major von Muralt.

Ingenieur des Lagers: Hauptmann Dietzinger, nebst
dem Oberlieut. Panr und 6 Sapeurs.

Kriegscommissär: Major Zünd, nebst 2 Commissa-

rr'atsoffizieren.
Ein Parkoffizicr, 2 Stabsfouricre.

Gesundheitspersonal : Divisions - Oberchirurg Dudan,
nebst 2 Ambulance-Chirurgen, 4 Krankenwärtern.

Ein Pferdarzt zu Leitung des VeterinärdiensteS.

Cavallerie.
Commandant: Oberstlieut. van Vloten.

Adjutant: Hauptmann Grâsli.

t Compagnie Cavallerie von Bern;
1 Compagnie Cavallerie von Freiburg nnd So-

lothurn, je zur Hälfte.

Scharfschützen: 1 Compagnie von Uri.

(Die zweite ins Lager beorderte Compagnie von
Schwyz rückte wegen Zwischenereignissen nicht
ein.)

Infanterie.
Erste Brigade. Oberst Hauser.

Adjutanten: Hauptmann Hürlimann und Ober¬

lieutenant Gondi'ni.

jstes Bataillon (Bern), Oberstl. Steinhauer.
2tes Bataillon (Bern), Oberstl. Munger.
3tes Bataillon (Solothurn), Oberstl. Disteli.

Zweite Brigade. Oberst Rillict.
Adjutanten: Hauptmann Reding und Oberlieut.

Revilliod.
jstes Bataillon (Teßin), Oberstl. Rusconi.
2tcS Bataillon (Bern), Oberstl. Geiscr.
Ztes Bataillon (Luzern), Oberstl. Guggenbühler.

Bei jeder Brigade eine Feldmustk von 2l Mann
(Bern und Solothurn).

Artillerie: Eine bespannte Sechspfünderbatterie
nach neuem Systeme, von Luzern. Nebst Train.

Stärke der Truppen:
Generalstab Mann 73

Sappeurs " 6
1 Compagnie Artillerie " 54
Train " 25
2 Compagnien Cavallerie „ 128
1 Compagnie Scharfschützen " 50
S Bataillone Infanterie ', 1870

Total: Mann 2206

Einzig die Cavallerie war auf vollständigem Fuße

einberufen; von Artillerie, Scharfschützen und Infanterie

erschienen nur Cadres (am Schlüsse weitere

Nachweisungen hierüber).

Im Lager hatte die erste Brigade den rechten,
die zweite den linken Flügel. Die Scharfschützen standen

rechts der ersten, die Artillerie links der zweiten

Brigade. Diese Waffen hatten also die äussersten

Flügel inne. Cavallerie und Train kantonnierten.
An diesem ersten Tage wurde sogleich nach

Ankunft der Truppen der Tagesbefehl des Oberbefehlshabers,

die Kriegsartikel und die allgemeinen Verbote

»erlesen; dann fanden coxpsweife die Fassungen und
das Aufziehen der Wachen statt. Das Holz befand

sich im Lager felbst, das Stroh war bereits in die Zelten

vertheilt worden, um die erste Eintheilung zu be,

schleunigen. Es war im vollen Maaße für Alles
gesorgt.

Üblicherweise stellten die Brigaden-Commandanten

dem Oberbefehlshaber ihre Ofsizierscorps vor.
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Sluf 6 Ufer Slbenbö warb eine Slppeft anfeefofefeit

um bei biefem Slnlaß fogleicft fämmtlicfte üttannfdjaft
unterfucfteti ju laffen. Sllö Dtegel warb feftgefegt,
baß ber 3apfenftreicft um 8 Ufer, bie Sagmacfte nm
4 Ufer gefefttagen werben foffen.

©onntag bett 12. Sluguft um 8 Ufer üttor*
genö fanb öffentlicfter ©otteöbienft ftatt. gür bte Die*

formirte« »or ber üttitte ber erften, für bie Äatfep*

lifen »or ber üttitte ber jweiten Srigabe.
Um 11 Ufer rüdte bie Si»ißon to »offftänbiger

Senue jur Snfpection auö. Dtacft berfelben mürben

einige üttanoeimerö »orgenommen, welcfte ben Seweiö

leideren, baß bie Sruppe« »orerft Sataiffonöwet'fe ge*

übt »erben muffen, «m Srigabe* «nb Si»ißonö*ütta*
noe«»erö mit ifenen vornehmen ju fönnen.

Dtacft bem Sinrüdctiber Sivißon warb bieSBadjt*

parabe Srigabenmeife »orgenommen.
Samit ber Unterricftt in fnftemafifefter Ueberet'n*

flimmung ertfeeilt werbe, würben ben betreffenben

Sftefö bie für jebe SBaffengattung hefonberö entraor*

fenen Unterricbtöpläne jur genauen Soffjtebung juge*
flellt u«b ber Srfolg rechtfertigte biefe üttaßregel »Plt*

fommen.
Sie erfte SBpefte warb bemnaeft jn waffenweifen

Sorühungen beftimmt, bamit jebe Smppengathmg jit
großem üttanpeuöcnt gefeörig oorbereitet, ßd) bem

©anjen anfebließen fönne; in ber jweiten SBocfte foflte
baö gefammte Lager*Sorpö jn Slnwenbung beö Srlern-

ten, alfo für Äampf* unb gelbmanoe«»reö »erwen*
bet werben.

ÜKontag ÜKprgenö ben 13. Sluguft um 5

Ufer früh, alö ber angenommenen ©tunbe jum Sluö*

rüden, würbe in marfeftfertigem ©tanbe angetreten.
Sie Srigabe*Sommattbanten, fowie bt'e Sommanban*

tett ber übrigen SBaffengattungen, hatten bie SBeifw«g

empfangen, eine fpejielle Snfpection, »erbunben mit
eitler angemeffenen «Prüfung über ben ©rab ber Sluö*

hilbung ber iferen Sefefelen «ntergeorbneten Sorpö »or*
junefemeit, «in mit genauer ©achfenntniß bem üttan*

gelftafteit grünblicft begegnen ju fönnen. Dtehßbem

würbe am gleichen Sormittage eine Sommiffariatö*

üttufterung abgehalten. Üttittagö Srigabe*SBacfttparabe.

ütacftmittagö »on 4 bii 7'i Ufer würbe Sataillonö*
weife bie Sataüfonöfcftufe eingeübt, unb bie übrigen
SBaffengattungen befchäftt'gteit ßeft fo wit bk folgenben

Sage mit iferer fpejieffen Snftrufti'pn.
Sei bem feftwadjen ©tanb ber Sataiffpne, bereit

auörüdenbe ©tärfe naeft Slbrecftnmtg ber ©piefleute,
grater, 3immerle«te, SBacfte«, Äöeftc, Äranfen u. f. w.

nieftt einmal 200 üttann betrug, fönnte bt'e taftifefte
Sintfeeilung Sefeufö ber Uebungen nt'cftt mefer genau
naeft bem Dieglement ftafiffnbe«. So mußte bafeer auf
Sluöfunftömittel Sebacftt genpmmett werben, welcfte,
pfene »on bem Dteglement mefer alö nötfeig abjuwrieften,
geftattefen, eine möglicftft große Slnjafel Offfjiere «nb
Unterofftjiere iferem Dtange gemäß to Slfti»ität j«
fegen. So warb bemnaeft befofefen, beibe 3äger*Som*
pagnien eineö Sataillonö auf 2 ©lieber rangiert, to
eine einjige Sompagnie ju »ereinigen, hei welcfter
beibe Haupneiite im Sommanto abwecftfelten. Sie
4 güßlier*Sompagnien hingegen auf ein ©lieb ju
fteflen unb biefelben to fünf Sioiftonen, jefen plotonö
unb jwanjig 3üge einjutfeeiten, bamit afle Sataülonö*
manoeuoerö »offjogen unb Offfjiere «nb güferer geübt
würbe«.

Sen Srerjitien woftnte per Sataillon ftetö nur
ein Sambour bei; bie übrigen, fo wie bie Srompeter
«nb üttufifante«, featten ßd) a6gefonbert j« üben.

(Sortfegung folgt.)

Bnfammenfunft fdweijertfa)er ßapatlerie*
Cfftjicre.

3»ölf Saoaflerieofffjiere auö »erfeftiebenen San*
tonen, bt'e »erfloffeueö Safer im Lager hei ©urfee ju*
fammentrafe«, famen überein, eine Serfammlung »on
Offtjieren ihrer SBaffe an ber Äreujftraße hei 3offn*
gen ju »eranftaltcn unb biefür Stülabungen t'n aüe

hetfeeiligte Santone ju fenten. Ser eibgenöffifdje
Oberftlieutenant »an Sfoten auö ©eftaffftaufen, ber

fdjon fo öiefen Sffer unb Sfeätigfeit für bie Snf*
widtong beö fcftweijerifcften Dtet'tcrwcfenS an bett Sag
gefegt feat, übernahm bt'e nötfeigen Sinfeitimgen «nb
am 20ften gebruar legtfein fanben ficft bann am be*

jeieftneten Orte 23 Saoaflerieofffjiere auö fteben »er*
feftietenen Santonen ein; 5 waren »on Slargau, 1

»on Safellanb, 6 »on Sern, 2 »on Lujern, 2 »ott
©djafffeaufen, 2 »on St. ©alten, 5 »on 3üricft.
Son ben Sa»atlerie fteftenben Santonen waren alfp
©otetfeum, greiburg, Sfeurgau, SBaabt «nb ©enf
nieftt vertreten. So mag ficft biefeö für bt'e legferti auö
ber großen Sntfernung unb jum Sfeeil aui ber Ser*
feftiebenbeit ber ©praefte erflärm.

Herr Oberftlieutenant »an Slotett eröffnete ben

3wed ber3ufammenfunft, «nb naeftbem bie fefton 1834

an bt'e eibögenöffifefte 9Rüitär*3lufiicl)töbeftörbe gerieft*
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Auf 6 Uhr Abends ward eine Appell anbefohlen

um bei diesem Anlaß fogleich sämmtliche Mannschaft
untersuchen zu lassen. Als Regel ward festgesetzt,

daß der Zapfenstreich um 8 Uhr, die Tagwache um
4 Uhr geschlagen werden sollen.

Sonntag den 12. August um 8 Uhr Morgens

fand öffentlicher Gottesdienst statt. Für die

Reformisten vor der Mitte der ersten, für die Katholiken

vor der Mitte der zweiten Brigade.
Um 11 Uhr rückte die Division in vollständiger

Tenue zur Inspection auS. Nach derselben wurden

einige Manoeuvers vorgenommen, welche den Beweis

leisteten, daß die Truppen vorerst Bataillonsweise
geübt werden müssen, um Brigade- und Divisions-Ma-
noeuvers mit ihnen vornehmen zu können.

Nack dem Einrücken der Division ward die Wacht-

parade Brigadenwcise vorgenommen.
Damit der Unterricht in systematischer

Uebereinstimmung ertheilt werde, wurden den betreffenden

Chefs die für jede Waffengattung besonders entworfenen

Unterrichtsxläne zur genauen Vollziehung zugestellt

und der Erfolg rechtfertigte diese Maßregel
vollkommen.

Die erste Woche ward demnach zn waffenweisen

Vorübungen bestimmt, damit jede Truppengattung zu

größern Manoeuvcrn gehörig vorbereitet, sich dem

Ganzen anschließen könne; in der zweiten Woche sollte

das gesammte Lager-Corps zu Anwendung des Erlern,

ten, also für Kampf- nnd Fcldmanoeuvres verwendet

werden.

Montag Morgens den 13. August um 5

Uhr früh, als der angenommenen Stunde zum
Ausrücken, wurde in marschfertigem Stande angetreten.

Dir Brigade-Commandanten, sowie die Commandanten

der übrigen Waffengattungen, hatten die Weisung

empfangen, eine spezielle Inspection, verbunden mit
einer angemessenen Prüfung über dcn Grad dcr

Ausbildung der ihren Befehlen untergeordneten Corps
vorzunehmen, um mit genauer Sachkenntniß dem

Mangelhaften gründlich begegnen zu können. Nebstdem

wurde am gleichen Vormittage eine Commissariats-

Musterung abgehalten. Mittags Brigade-Wacktparade.
Nachmittags von 4 bis 7'2 Uhr wurde Bataillons-
weise die Bataillonsschule cingeübt, und die übrigen

Waffengattungen beschäftigten sich so wie die folgenden

Tage mit ihrer speziellen Instruktion,
Bei dem schwachen Stand der Bataillone, deren

ausrückende Stärke nach Abrechnung der Spielleute,
Frater, Zimmerleute, Wachen, Köche, Kranken u. s. w.

nicht einmal 200 Mann betrug, konnte die taktische

Eintheilung Behufs der Uebungen nicht mehr genau
nach dem Reglement stattfinden. Es mußte daher auf
Auskunftsmittel Bedacht genommen werden, welche,
ohne von dem Reglement mehr als nöthig abzuweichen,

gestatteten, eine möglichst große Anzahl Offiziere und
Unteroffiziere ihrem Range gemäß in Aktivität zu
setzen. Es ward demnach befohlen, beide Jäger-Compagnien

eines Bataillons auf 2 Glieder rangiert, in
eine einzige Compagnie zu vereinigen, bei welcher
beide Hauptleute im Commando abwechselten. Die
4 Füsilier-Compagnien hingegen auf ein Glied zu
stellen und dieselben in fünf Tivisionen, zehn PlvtonS
und zwanzig Züge einzutheilen, damit alle Bataillons-
manoeuvers vollzogen und Offiziere und Führer geübt
würden.

Den Ererzitien wohnte per Bataillon stets nur
ein Tambour bei; die übrigen, so wie die Trompeter
und Musikanten, hatten sich abgesondert zu üben.

(Fortsetzung folgt.)

Zusammenkunft schweizerischer Cavallerie-
Offiziere.

Zwölf Cavallerieoffiziere aus verfchiedenen
Cantonen, die verflossenes Jahr im Lager bei Sursee
zusammentrafen, kamen überein, eine Versammlung von
Offizieren ihrer Waffe an der Kreuzstraße bei Zosingen

zu veranstalten und hiefür Einladungen in alle
bethciligte Cantone zu senden. Der eidgenössische

Oberstlieutenant van Vloten aus Schaffbausen, der
schon so vielen Esser und Thätigkeit für die

Entwicklung des schweizerischen ReitcrwesenS an den Tag
gelegt hat, übernahm die nöthigen Einleitungen und
am 20sten Februar letzthin fanden sich dann am
bezeichneten Orte 23 Cavallerieoffiziere aus sieben

verfchiedenen Cantonen ein; 5 waren von Aargau, 1

von Baselland, 6 von Bern, 2 von Luzern, 2 von
Schaffhausen, 2 von St. Gallen, 5 von Zürich.
Vo» den Cavallerie stellenden Cantonen waren also

Solothurn, Freiburg, Thurgau, Waadt und Genf
nicht vertreten. Es mag sich dieses für die letztern aus.

der großen Entfernung und zum Theil aus der
Verschiedenheit der Sprache erklären.

Herr Oberstlieutenant van Vloten eröffnete den

Zweck der Zusammenkunft, und nachdem die fchon 1834

an die eidsgenössifche Militär-Aufsichtsbehörde gerich-
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